
Persönlichegegenseltigen Abhängigkeit tführen Diese Verbundenheit wirkt cht ıre. SOI-
denITa Indern verläuft ber den mweg.des (esamten

Be]l der Skizze des grenzenlosen, aber N1e greiilbaren Selbst habe ich mich elInNes eıner
IndIıvIiduad-

jeglichenen ber die Gedanken en  en. die diesem Prozess lısıerten
zugrunde egen Ich einıge Bemerkungen den möglichen Folgen Gesellschaft

die zwischenmenschlichen Beziehungen, WE S1e sich diesen ern
ormentieren Eine weiterreichende €  eilung würde rage führen Liegt der
grundlegende ange beider Konzeptionen cht 1n der mangelnden insicht,
dass Menschen durch Beziehungen anderen S1e selbst werden können?
Das sich entziehende und das grenzenlose Selbst SINd, W1e ich sagte, Idealtypen
einer personalen Identität, die 1n uUuNlsSeIeTI Gesellscha{it Taktisch anzutreiffen ist. OD
die een, aul denen diese Idealtypen en (SO etwa die Idee, dass Menschen
eın wirkliches Selbst haben), 1Un begründet SIN oder N1IC Entscheiden 1St,
dass viele Menschen ihre persönliche dentität sehen ınd rleben

AÄAus dem Niederländischen UuDerse VOIl rOol. D Hermann Härıng

Identitaäten unterdruckt,
entfremdet und verloren
elıx Wılfrea

Die zurückgesetzten indigenen Öölker und andere ınterdrückte Minderheiten
ethnischen, sprachlichen, religlösen und regionalen ersaben eute eine
HNeEUeE S1ic  arkeit erlangt, und S1e fiordern we  elite Anerkennung.
Unterdrückte Identitäten S1Nd VOIl sehr verschiedener und uınterschiedlicher
Natur .1 Um einıge Beispiele NEINNEN, könnte die Indios beider
Amerika, die Aborigines us  ens, das Volk der Maorı1 aus Neuseeland, das
Volk der Hokkaido Japan, die diskriminıerten und ınterdrückten Identitäten
WIe die der urden 11 und der ürkeli, der Airoamerikaner der Vereinigten
Staaten, der Unberührbaren ndiens und die Stämme verschiedener Öölker:
schaften ın Asıen 1NENNEN DIie EKreignisse KOS0OVO und Erfahrungen 1e
ten, die vormals VOIl der Sow]jetunion beherrscht WAaICI], S1INd zureichende AÄAnze!l-
chen d WwI1e ernst das Problem uıunterdrückter und entiremdeter Identitäten
eute nehmen ist Diese verschiedenen Identitäten und ihre nsprüche ONN-



Zugänge ten weder durch elnen totalıtären Sozialismus noch durch die Unbeweglichkeit
der jeweils Herrschenden ausgerottet werden.
Es esteht eın Zweifel daran, dass die Glo  isierung eizwerke YESC  en hat,
die irekte kormen der ommunikation ermöglic die Welt ist kleiner OI -
den DIie Zielrichtung dieses Projektes die Zukunfit uUuNnseI6S Planeten ware
hochwillkommen, gyäbe N1IC. das aktum, dass der Globalisierungsprozess die
Wir  el VOIl kollektiven Identitäten den verschiedenen Regj1onen und
Natıonen der Welt jgnorlert. es Zukunftsprojekt 11US5S5 realistischerweise die
atsache Betracht ziehen, dass UNSeETIeE Welt VOI Identitäten geprägt ist, die
sich ein bereicherndes Gut der menschlichen Familie arstellen, die aber fort
schreitend 1n negatıve und miteinander konkurrierende Identitäten umgedeutet
werden. Die traditionellen multikulturellen und multiethnischen Gesellsc  en
durchlaufen egenwärtig eine Krise, da die edingungen, auft denen sich se1t
vielen ahrhunderten positive Beziehungen ıntereinander auibauten, wegbrechen
und S1e sich 1n eine Welt gyeworien sehen, die obertflächlic einer einzigen WIr'
tatsächlich aber elne mMassıve gesellschaftliche Desintegration EWIF. Ange
sichts dieser Ver  N1ısSse mussen zentrale Fragen WIe die ach praktizier-
ter Demokratie, Gleichheit und Gerechtigkeit 1n multikulturellen und multiethn!:
schen Gesellsc  en LEeEU edenken Wır entdecken hler etWwas, das sich VO  =

einer Gesellschaft, der das autonome Individuum den Referenzpunkt
Bewertung VOIll emokratie und einer gerechten TaxXls e 'g WIe 1E

beispielsweise VOIl John awWls ntworfien wird®, wesentlich ınterscheid

Gruüunde und Urheber von Unterdrüuckung, Entfremdung und
des erlusts von Identitaten

Niemand kann ernsth. bestreiten, dass der olonijalısmus m1t seinen olfenen
und versteckten Handlungsweisen einer der malsgeblichen historischen Faktoren
1ST, der ntiremdung, Unter  ückung und SOgar der Auslöschung VOIl ern
ın den ern des Suüdens beigetragen hat DIie Vertreibung indigener Öölker Aaus

ihren Lebensräumen und die Beanspruchung ihres Landes unter dem eifelhal:
ten Rechtstitel der Terra nullius, das Ausspielen verschiedener ethnischer Grup
pPCH gygegeneinander m1t dem Ziel, NUutzlıche Bündnisse schmieden dies Sind
gyeschic  che akten, deren irkungen 1n UNsSsSeIeE Zeıt hinübergeschwappt und

Lebenswirklichkeiten UNsSeTIeTI Epoche geworden sSind DIie Tragödien ethnı:
scher äuberungen WwIe die unter den Uts1ı und Hutu uanda sSind ein extremes

eispiel die Folgen oOlon1aler Gebietstelungen ıuıch die Hierarchisierung
VOI ern SOWIeE die willkürliche erung VONl nationalen Identitäten be1
spielsweise Südasien hän 1n vielem VOI kolonialen Handlungsweisen, 15
SC und Konstruktionen ab Dieses olon1ale Erbe wurde VOIll vielen en des
Südens fortgeführt, die aus verschiedenen Gründen die zahlreich vorhandenen
Identitäten ihres jewelligen ebjetes unter:  ckten tlic geförderter eITO-
11SMUS und EW; ist etWas, womıit diese vle.  gen Identitäten eutzutage
rechnen mMussen s 1Dt unzählige Fälle VOIl systematischen und gyewalttätigen



IdentitätenEingriffen VOIl Seıiten autorıtärer en eränderung der demographischen
Zusammensetzung der einen oder anderen dentität Man en beispielsweise unterarucı

tfremdetdie Lage der amılen Nordosten l Lankas Die eologie des National und verloren
STAaATtSs hat solche en dazu gebracht, Unterschiede, eglonalismen und weIılte-

Formen unterschiedlicher dentität innerhalb elnes Landes niederzuwalzen.
Das hier proJj1zlerte Ideal ist das elner ation, e1INes olkes, eliner Kul; Aber,
wıe WISSen, ist eine Uusion und widerspricht allen konkreten Erfahrungen
und Erkenntnissen. 1ele asilatische Staaten aben SOgal eine ÄAversion
ygegenüber Diskursversuchen ber die verschiedenen Identitäten Nnner. ihrer
on en S1ie reagleren mıt EW:; auf Versuche, das Problem der
ınterdrückten Identitäten 1n ihren Ländern internationalisieren. Indien,

yanmar, Bangladesh, Indonesien und eine SAllZC Reihe anderer Staaten
aben sich ernsth. dagegen verwahrt, auch den Begriff „indigene er  66

eigenes Gebiet verwenden.® 1eS Ääufit Hand Hand m1t der Darlegung
VOIl Argumenten, die miıt urellen Gründen den Begrifi und die TaxXxls allge
meılner Menschenrechte bestreiten.4
Der transnationale pitalismus mıt seinem Entwicklungsmodell STe eine Wel-
tere wichtige ue. die Entiremdung und Unterdrückung VON marginalen
Gruppen dar j1ele dieser er aben se1t ahrhunderten oder ahrtausenden
1n Terntorien mı1t reichen Bodenschätzen gelebt. Selen die indigenen Öölker
des Amazonasgebiets, oder Stämme 1n Indien oder indigene Gruppen 1mM
nördlichen Luzon auf den ılippinen, ass sich ein gemeinsames Muster der
Vertreibung Aaus ihren angestammten
Lebensräumen 1mM amen der Ent Der utor
wicklung erkennen. ADel kann ellX Wıilfred wurde 1948 In Tamiılnadu, Indıen, geboren Fr
sich eın yrolses Dammbauprojekt Ist Professor für Religionsphilosophie der agie University
oder den au VOIl Mineralien oder of adras, Indien Als Gastprofessor den Uni-
eliner anderen esSsSoUrce Je versitäten Vor ıjmegen, Münster, Frankfurt Maın und

Ateneo n anıla ubergem Wr Mitglied der nter-der 1ders diese rojekte,
die S1E VON ihrem Land und ihrer nationalen Iheologenkommission des atıkans und Präsi-

dent der Indischen Theologenvereinigung. Fr ıst Miıtheraus-ensgrundlage fortreißsen, werden als geber VvVon CONCILIUM. Seine Untersuchungen und Feldfor-
die on gerichte verstan- schungen umfassen verschiedene human- und SOz/a/wiıssen-

den, und dies ist Grund NUg, S1Ee schaftliche Disziplinen. /u seinen theologischen Veröffent-
lıchungen zählen. From the usty S0!/L. Contextual Reinter-verfolgen, unterdrücken und D

auszurotten. I3G Internationale pretatıon of Christianity (1995) Beyond Settled Foundatı-
ONS. The Journey of Indıan Iheology (1993), EeadVve thebeitsorganisation der Vereinten Natıo

Hen (ILO) hat unter dem Eindruck Femple (1992) Sunset n the Fast? Asıan Challenges and
Christian Involvement (199 1} Anschrift: University of Ma-

dieser Tatsachen 1 1989 eine dras, Dept. of Christian Studies, Chepauk, adras, Indıen
„Konvention indigene Öölker und
Stämme 1n unabhängigen en  .6
verabschiedet > In diesem okumen inden die berechtigten Forderungen der
indigenenerund ınterdrückten Minderheıiten Widerhall



Z/ugänge Unangemessene Verarbeitungsversuche des Identitätsproblems
Selbst WE Staaten N1IC 1n allen Fällen EW Unterdrückung VOIl

Identitäten und Minderheiten gebrauchen, unterwerfen S1e S1e durch eine
Politik der Assimilation Die Herausiorderung, die VOI den Identitäten ausgeht,

dadurch verdeckt, dass versucht, S1e 1N einen einheitlichen nationalen
ahmen oder ein gemeinsames Projekt integrieren. DIie schwächere Machtpo-
S1T10N, ın der sich solche Identitäten beÄinden, bringt S1Ee 1 Laufe dieses Prozes-
SCS 1n die Position VOIL Diskriminierte nsgesam SiNnd die uswirkungen des
burgeoisen liberalen ationalismus, dem die nachkolonialen en lolgen,
die aC der Identitäten zerstörerisch. Es oft VEITSESSCHL, dass der EeUTO-

päische ationalismus des 18 und 19 ahrhunderts das Ergebnis elner Anerken
NUNS der unterschiedliche ethnischen Identitäten seltens der imperialen Mächte
dieser Epoche DIie Lage 1n den nachkolonialen en der Gegenwart
ınterscheide sich davon beträchtlich, denn eute werden diese Identitäten 1n
den Hintergrund gygedrängt und zugunsten eiInes nation.  stischen niederge
en ID ist daher verständlich, WaTUun sich die nationalistische eolog1e
olchen Staaten weıt ntiernt davon, solche Identitäten unters  zen
deren Interessen und Anliegen richtet
Gibt andere Begriflichkeiten uınd Ideologien, 1n denen unterworfene Iden
ıtäten e1IN! Rechtifertigung und Anerkennung ihres angestammten gesellschaftli-
chen Ortes finden können”? Der Marxismus glaubt das Tortschreitende Verwe-
hen olcher ursprünglicher Identitäten als Ausdruck vorkapitalistischer ese
schaften Der Sozlalismus zielte darauf ab, die Arbeiterklasse ber alle etNn1-
schen, sprachlichen und reglonalen Identitäten nweg zusammenzuschweißen.
Der pO.  SC  € Liberalismus ist dermaisen auft die Autonomie des Individuums und
se1ine Freiheit Lxiert, dass Kolle  1V1ITA und den Solidaritätsgedanken m1issach-
tet Man kann sich agen, ob die Angelegenhei der Identitäten 1n poStmodernen
usamme  ängen Unterstützung ndet, da diese m1T Fragen WIe Pluralismus und
DiHierenz beschäftigt Sind. Leider aber scheint dies N1C der sSeiINn. Der
postmoderne Diskurs Pluralität ohne Beachtung der pier und ohne eline
ethische Posıition, die aut Transiormationen abzielt, kann keine besonders attr.
tive Angelegenhei1 diejenigen se1ln, die miıt den Niederungen der Wir  el

kämpien en Dem Postmodernismus cheint SaC die DO.  SC  €
ehlen, die nötig 1ST, mi1t den komplexen und anspruchsvollen

Fragen der enı ANSCHMCSSCHL umzugehen.® DIie Postmoderne hat N1IC als
einen „kontemplativen Uralismus  6 und Diskurse ber Dinerenzen AaNZu-

bieten, denen jede notwendige pO.  SC  € fehlt Damıt S1Ind beim
nächsten abbol uUunNnseTeT Überlegungen angelangt

Forderungén‚ Verständnis und Wiıderstand der unterworfenen
Identitaten eıne dynamische Entwicklung

DIie indigenenerund andere ınterdrückte Minderheiten aben eute gelernt,
hauptsächlich aul sich selbst und ihre eigenen Ressourcen vertrauen, STALT



Lösungen VON den vorherrschenden Ideologien und theoretischen Begriffsbildun- Identitäten
terdrückt,CI erwarten Taxls und Strategie dieser Identitäten Sind vielfältig In vielen

entfremdetFällen ist Kampf{ cht eigentlic etwas Neues. DIie Stämme ndiens aben und verloren
beispielsweise eine lange Geschichte der evolten und ebellionen die
YTUusScCHenN Kolonialbehörden Unterdrückte Minderheiten überall auf der Welt
{ordern Rechte ihre eigene ultur und streben ach einem legitimen der
Freiheit und Autonomıie. DIie indigenen er und Stämme iordern Land, die
Unberührbaren ndiens ihre menschliche Würde, relig1öse und sprachliche Mın
derheiten einen ANSEMESSCHNCH Nte aC Rahmen einer multikulturellen
und multiethnischen Gesellschafit
Benennungen Sind 1n uUuNnNsSsSeTeT Welt sehr WIC.  g, S1e sind ein Ausdruck VOI

aC Deshalb aben sich viele ıunterdrückte Gruppen Jüngster Zeıt eCc
dagegen YeWe die amen, die ihnen VOIll den onquistadoren oder anderen
mächtigen gesellschaftlichen Gruppen gegeben wurden, eptieren. „Rot-
äute  66 eine olon1ale Bezeichnung, ntier der eine tragische Geschichte des
ölkermords STe konnte cht änger VOIl denen als Name AaNSECNOMMEN
werden, die sich eute als die „Indigenas”, die Eingeborenen, bezeichnen, eın
Name, der eiıne völlig andere Welt und Geschichte 1NS Gedächtnis ruft erabse
zende Bezeichnungen WwI1e „Neger” oder „Schwarze“ werden VOI einem unter-
rückten Volk zurückgewlesen, das sich selbst Airoamerikaner nenn DIie
Unberührbaren ndiens wurden VON Gandhı1 1n herablassender Weise „harıjan  66
(Volk ottes) genNannt. Sie aben diese Benennung bgelegt und bezeichnen sich
eute als 99 . das gebrochene, ınterdrückte Volk DIie Selbstbezeichnung der
verschiedenen Identitäten STEe eine Kraftquelle und eın ‚ymbo. die eigene
Selbs  zeptanz dar.
DIie Forderungen der ınterdrückten Identitäten werden verbunden miıt der Aner-
kennung ihrer Dinerenz. S1e achten arauf, sich VOIL anderen unterscheiden,
besonders dann, WE versucht WIr| ihnen eine Politik der Assıimilation als
sung ihrer TODIeme aufzudrängen In dieser Lage ist die Anerkennung ihrer
DiNerenz eine Walie eine oberflächliche Integration. Ihre Differenz
auch einem Anspruch, besonders dann, WE solche Unterschiede rgebnis
einer Geschichte der Diskriminierung und Benachteiigung Sind Noch wichtiger
1St, dass die Bejahung olcher Differenzen ein Weg 1ST, auft dem marginalisierte
ölker dazu kommen, sich bewusst egrelien und kollektives Selbst
anzuerkennen. Ihre Dinierenz 1St m1t anderen en unverzichtbar für die Kon
struktion ihres Subjektseins als dem Hauptiaktor ihrer manz1pation.
In diesem Prozess der Differenzierung werden die verschiedenen traditionellen
Rıten und Symbole einem hermeneutischen Veränderungsprozess uıunterworien.
1eSs geschie. durch eine, wI1e ich S1Ee L1ENNEIN würde, Su  erne Hermeneutik, die
die Hermeneutik der Unterdrückten ist./ Die elig10nen bieten hierfür einen
reiten Zugangsweg Man en hiler die Art, WIe dıe Unberührbaren
versucht aben, die hinduistischen Gebote und Symbole erNatıv interpretle-
ICH, ihre eigene reliz1öse dentität LEeEU begründen, 1n Abgrenzung
allygemeinen religlösen Tadıllon Wenn die unterschiedlichen reliz1ösen



/ugänge Tradıtionen der Welt untersucht, indet überall Lanuft der Geschichte
marginalisierte Gruppen, die ihre ent: mı1t Hilfe eliner uınterscheidenden
Hermeneutik der heiligen en gebildet aben, die VON den achthabern 1n
eiıner Weise interpretiert wurden, die ihren (der unterdrückten Identität eigenen
Anliegen cht Rechnung Lrug.

ist noch die wichtige rage der Historiographie durch unterdrückte
und indigene Identitäten erortern. Geschichtsschreibung ist immer eine rage,
die Im1ıt Machtverhältnissen tun hat (und deshalb e1ine DO.  SC  e ist), ob
sich dessen bewusst ist oder cht Die Art, der Geschichte erz., und
re-konstruijert und S1e ist immer VON Voreinstelungen und Urteilen beein-
uUusSs betrifft das er  N1Ss zwischen den einzelnen Gruppen 1n multiethni
schen und multikulturellen Gesellsc  en uch eine diachrone Rekonstruktion
der Geschichte ent praktisch synchronischen Absichten Ob die Geschich
te Amerıikas m1t den präkolumbianischen ivilisationen beginnen ass und die
us  ens miıt denen der Aborigines oder ob die Geschichtsschreibung m1t
dem Mythos der „Entdeckung“ en Ässt, dazwischen egen die sozlalen
Bezlehungen 1n heutigen multiethnischen Gemeinschaften elten

Unterstutzung Uurc miıt unterdruckten Identitaten
soliıdarısche Menschen

en! die unter:  ckten und marginalisierten er die ubjekte ihres
pies bleiben, enötigen S1e die Unterstützung elner wachsenden VOIl

Menschen. DIie Vereinten Natiıonen aben sich miıt diesem Problem eiasst und
versucht, ein internationales gyesetzliches Rahmenwerk für die aC der margı
nalisierten Identitäten und indigenen er schaffen ® Fragen ber die SC
due edeutung dieser beiden Begrifie und ihrer wendung en die IMNSsSe
ZUNS dieses rojekts nachhaltig verzögert, ZCNAUSO WIe der Widerstand einıger
Staaten TOLZdem wurde die rage der ınterdrückten Identitäten und der indige
11611 ölker das allgemeine Bewusstsein der Weltgemeinschait getragen, und
S1E geht einen nlichen Weg WIe die genannten „Menschenrechte der dritten
Generation”, die sich aut das Solidarrecht konzentrieren.
Eıiıne weıtere HKorm der Unterstützung marginalisierte Identitäten hegt der
urchführung elner Politik der positiven Diskriminierung. In Gesellsc  en m1t
multiplen Identitäten ist dies eın sehr wichtiges ns  ment, solche Gruppen

estarken, die 1n ihrer Geschichte Marginalisierung und Unterdrückung erT:
1E aben Auf diese Weise können ihnen bevorzugt Ausbildungs- und Beschäf{(-:-
tigungsmöglichkeiten angeboten werden. In der indischen Verlassung 1bt
beispielsweise abgestufte reC estimmungen, die e1iIN! solche pOoS1ILIve DIis
kriminierung oder Eingrenzung die Unberührbaren, tammesvölker und ande

vorsehen. Diese Politik VOIl den en und privlegierten Gruppen der
Gesellschaft schari bekämpftt. Es ist eigentlic. N1IC notwendig betonen, dass
die Benachteilligungen, die marginalisierte Identitäten 1n der Vergange  eit erlit
ten aben, solche ınterstützenden Maisnahmen rechtiertigen 1eSs ist der Weg,



IdentitätenGesellsc  en VOIL Ungleichen Gerechtigkeit und Gleichberechtigung her-
zustellen. * unterdrückt,

tfremdetKıne dritte wichtige Strateglie würde darın estehen, eine internationale und verloren
Solidarıtätsbewegung die marginalisierten und unterdrückten Identitäten
schaffen Wie ereits iestgeste aben, Sind die melsten Staaten och cht
einmal gewilit, anzuerkennen, dass ihren Ländern egionale und minortäre
Gruppen und indigene er o1bt Versuche, solche Fragen Nnner. der NaUuoOo-
nalen Grenzen lösen, en sich als aussichtslos erwlıesen. Im Sinne des trans
nationalen ers der Menschenrechte rfordert das Problem der mM1ınoO-
rıtären Identitäten und indigenen Öölker den au eines internationalen Netz
werks. Natürlich damit auch eın Raum der Ambivalenz und des Po  s]ierens
röffnet Es besteht eine YEWISSE Gefiahr, dass solche Fragen VOIL Einzelinteressen
dazu benutzt werden können, einen S oder eine Natıon zerstoren. Doch
dies So die ernsth. engaglerten und besorgten Menschen N1IC. davon abhal
ten, immer dann internationale Aufmerksamkeit eanspruchen, WeNn ndigene
ölker uınterdrückt werden. üure den Prozess einer alternativen Glo  s1ıerung
der Solidarıtät könnte der aC der uınterdrückten Identitäten sehr wirkungsvoll
Beistand geleistet werden.

Schlussfolgerungen: Worın konnte der Beitrag Von

Christinnen und rısten bestehen?
Was ist die Haltung des hristentums gegenüber unterdrückten Identitäten?
Welchen Beitrag könnte den pifen dieser Identitäten ihre Würde,
ihre Rechte und Selbstsein leisten ” DIie Geschichte der Christen ist eine
ischung Aaus vem Engagement die aC der marginalisierten Iden
en und einem verdächtigen Schweigen angesichts begangener Grausamke!l-
ten und Öölkermorde Man IN USS N1IC tief 1n der Geschichte graben, Beispiele

en Es dürifte auch NI schwer Se1IN, SORar Fälle nden, 1n denen
eine aktıve Zusammenarbeit m1t olchen Kräften yab, die die Zerstörung

ethnischer Identitäten etrieben aben
Andererseıts w1ıssen WITr, WIe konkret die die Wir  el VON Identitäten

Der SC Gott Weggenosse eines es ohne dentität und
a6 eines es auft dem Weg selner Identitätsäindung Der gyleiche Gott
aktiv einbezogen 1n die nachezxilische Wiederherstellung der Symbole und der
kollektiven dentität des geschlagenen olkes DIie Sendung und Weltsicht Jesu
und sel1ne TaxXls Sind getragen VOI der Wahrung der unterdrückten dentität der
aAnawım, die VOIL den achthabern Palästina und römischen Imperium auft
den Hinterho[i der Geschichte verbannt worden WäaTliell us und selne
Gefährten ochten einen atz der Heiden Nnner. der irühen hristenheıit
und es  en deren dentität gegenüber der judaisierenden Parte1 DIie apoka
yptische Jlteratur beschreibt 1n symbolischen usdrücken die Bejahung der
ender den Rand Gedrängten angesichts einer Welle imperlaler EW;
Kurz Die semantische Matrıx der ist eine klare Botschafit die ption



/ugänge zugunsten unterdrückter, entiremdeter und verloreneren 1eSs isteiz
eine ption es selbst. Für diese ption ex1istiert eın eier Grund Es ist ein
Grundzug stUıicher Offenbarung, dass die mme es den ern
Orbar DIie achtzentren aller Arten wurden miıt Götzen assozuert, deren
Lärm keinen atz Lielß für die sanite mme des wahren es An den Rändern,
bei machtlosen und unter.  ckten Identitäten offenbart sich es Wort Des-
halb edeute die Hinwendung den gesellschaftlichen ern Christinnen
und Christen und die sTlıchen Gemeinschaften, dass S1e sich dort positionle-
TeIl, 1n den pfen und Erfahrungen uınterdrückter Identitäten, indigener
er und minorıitärer Gruppen es Stimme OrbDar Die hristliche
Beruflung ist ein ständiger dieerder Gesellschaft, dort se1in,
Gott und die Unterdrückten S1Nd.
DIie Unterschiede, die VON den vielen Identitäten und unterdrückten ern
repräsentiert werden, werden VOI Gott SCNAUSO gyewollt WIe die Vielfalt der
losphäre uUuNlseTrer Welt Deshalb kann keine und eın Christ, keine
hristliche Gemeinschaft eine Weltsicht eptieren, die dazıu tendiert, nNter.
schiede uıunter dem OrIrWAan!' elner Pseudo-Einheit abzuschaffen Der Begrifi der
„Communio“ äulig herangezogen, die internen Ver  N1SSsSe STLicher
Gemeinschaften beschreiben ber Wir'  el und dieses es
Trhalten elne bei welıtem tiefere Bedeutung, WeNn die un der menschli-
chen Familie selbst als eine Communio VOI Gemeinschaften begreifen Der
Aspekt stTliıcher Kommunität ©  en  S So ein olches erständnis anzle-
len (GeENauso WI1e die Unterschiedlichkeit VOI Tau und Mann geradezu die Basıs
ihrer intiımen Gemeinschaft und ihrer Hejer des ens darstellt, werden auch
die Unterschiede Nnner. der Gesellschafit die Basıs für eine wahre Einheit der
menschlichen Kamıilie und ihres Glücks en SO die verantwortliche ege
VON Unterschieden besonders ihren Verkörperungen ın unterdrückten Grup
DCI und Identitäten eın Beitrag wahrer Einheit und ZUT örderung des
Lebens SeIN.
Die ege VON Unterschieden eın auch die erplichtung, sich selhbst
Gerechtigkeit chaflfendem eteiligen, besonders, WeNnNn dies ın elner
biblischen Perspektive verstanden als die orge und Olldarıta miıt den
Schwachen DIie Herausiorderung esteht eute darin, eInem olchen Verständnis
VOI Gerechtigkei multikulturellen und multiethnischen Gesellsc  en Aus
druck verleihen, indem m1t unterdrückten und margıinalisierten dentitä:
ten eiINs Zusammenfassend kann dass sıiınnen und Christen
Sich VON den schwierigen und komplexen Problemen ethnischer, sprachlicher und
regionaler dentität N1IC abschrecken lassen, sondern sich selbst der rage der
Differenz aussetzen sollten Überall sollten solche politischen, rechtlichen und
sozlalen Malsnahmen ihre uneingeschränkte Unterstützung rhalten, die sich
nsten edrängter Identitäten auswirken.

In den Gesellschaften des Westens ibt das Phänomen der genannten
Stammesidentitäten (Von Jugendgruppen und subkulturellen Gruppierungen) miıt e1Inem ter.



natıven Lebensstil, die sich se1t den dramatischen kulturellen Veränderungen der 1960er Jahre den ıtaten
gebildet aben. Es Z  9 Aass diese ebenfalls marginale Identitäten innerhalb der terdrückt,
westlichen Gesellschaften darstellen, ber ihre (Jenese und Dynamik unterscheiden sich erhe tfremdet
lich VOIL den ınterdrückten Identitäten ın anderen en der Welt. Eine sehr erhellende Studie und verloren
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